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B Sruosa: die C-förmiaen Schichten in den Alpeu (17 SS.). 
Die schon von SAussL'RK bezeich1::i1en C-förmigen Schichten bieten hinsichtlich 
ihrer noch problematischen Entslehngs-Weise eben so viel Interesse dar. 
als durch die Voraussicht, dass sie dereinst den Schlüssel über die or1 a~­
oorme Lagerungs-Folge der fossilen },'aunen daselbst darbielen werden. Die 
<-förmigen Schichten mit inbegriffen, lasseu sie sich in zwei Klassen unler­
scheiden: in jene, welche die kom·exe Seile den Alpen (meisteus dem Süden),~­
und jene, welche sie davon ab-wenden. Die ersten danken nach SAussURK's wie. 
nach STuDsR's Ansicht ihre Stellung, die Zurückbiegung und Überneigung 
der Schichten auf sich selbst, einer von den Zentral-Alpen ausgegangco~n 
Hebungs - Kraft, und die änsseren Schichten des C müssen dann immer die 
äheslen, die inni,ren aber die jüngsten seyn, so dass, wenn dann, wie's ~e­
wöhnlich ist, die ÖITnunrr des C und dessen Fortsetzung durch eine Reihe 
parallder Schkhten gebildet wird, in den untersten und den obersten dieser 
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Schic~len ein~rlel Fo11~l-Re1te einer lhern oder doch wenigstens mit der 
der m1Ueln Scb1cbM!a 1le1ch-alten Fauna entbahcn sind. Aur diese Weise haben 
schon lfUJO VoLn und STUJJ11R und neulich wieder FA\'RB die regelwidrigen 
Erscheinun11e11 Ton Pelil-Coeur und noch kürzlich lu•ben LoRY und FAYRB 

die Lageruap-Weite der Nummuliten-Schichten in der ."1a11rienne so zu 
erklären nrauchl. 

In den K■lk-Alp4!11 zwiachen dem Aar- und Kantler- Thale sind solche 
C-Schicblen mit 1üdwilrl• gerichteter Wölbung häulig, und am /llettenberg 
insbesondere be1teben die obersten Schichten unmittebar unler dem Gneisse 
IUJ deuelbea Quanilen, Eisenoolilhen, Dolomilen und bunten Schiercrn 
(von FAYQ L Tb. al, triasisrh betrnchlel), welche sonst gewöhnlich om 
Fusst de1 Odord-Kalke11 vorkommen, der die Haupt-Masse in der lfrümmung 
bildet. Die,elbe Erklärung wird wohl auch anf die Faul/aorn-liruppc an&u­
wenden eeya, deren ■m Cie16Gc/a n. •· w. zu Tage gehende Basis der Ox­
lord-Bildlllljf aaphllrl, welcho etwa '/3 der Höhe des zwischen dem Brien­
iur See und der f'•IIIAortl-Spilze begriD'enen Gebirge zusammensetzt. Die 
darüber fü•irende Schkhteu-Groppe eotblll Ammoniten und Belemniten des 
Unter-Neot"~iea. Beiderlei Gruppen rallen mit gleichförmiger Lnger:ung 
ooler sc-bw■cbem Winkel l?egen den Zentral-Kalk ein. C:ber (und nichl wie 
früher ■opaommen war, nnter) dem Neocomien liegt ein 10()()D• mächtiges 
Gebilde TOD sehr qu■nigen schwarzen Schiefem, dem sogen. ,,Eisenstein", 
welche bald mit JfBUeo K■lkcn wechsellagern und wie_ gewöhnl'.che Dac~1-· 
Schiefer ■oHehen bald den schwarzen und grauen Schiefern gleichen, die 

' C . in Snoyf'fl den Anthra:r.it begleiten, bald endlich al~e . haraktere ~mes 
Glimmer-Schierer, und Glimmer-Quarzites annehmen. Sie bilden alle Gipfel 
und Kämme im Norden der Sc/aeirlegg u. s. w. In Ermangelung fossiler 
Reste waren iie tsa.-. noch mit zum Neocomien gerechnet und spiiler dem 
.- . rd N r h auf.,.efundcne Fossil-Reste nnmmulitro-Gebir,e :r.ogeschr1ehen wo eo. eu 1c .. . 

? A M b. a A commums Belem-
(Ammonite, radi■n• ,\. Edouardanns . nrc 1aon e, · ' 
. ' b ) b b n jedoch ergeben, dass 

Dllea solnt111? Lyriodon t'o,1.atus (Gryp aea , 11 e . b" 
. d Reihe vom Lias an 1s zum 

sie noch junuilrh 1ind und sogar er ganzen . 
. b . egen des Vorkommens Jener 

01ford n ent.prcrhen 1c-hcmen, was ü n~na w · z d d G 
d 18 rphischen ustan es er e-

FoSJil-Rme in Scholl· Hanren uocl ~8 me. mo Da die Schichten von Oll-
ateine ,elb,t ,chwer 111en1uer zu enmtteln ist R sie offenbar die 

M · · · Theil der genannten e 
Ir II und i-.,,.r,rle,ul mit ernem G b" b'lden und der Eisen-
Wand der de, F•■lllorw zusammen-~etze

nde1;;ri:d;,:a/;. Thales bedeckt, so 
!lein d:enlbrn ia der i:ianzcn Breite d_es . Schichten zwischen die 

• • 111 llet1Mrg die Jün "stcn 
Dlussea ■ach birr wie ■ID • e . " d" C-Krümmung nicht; du 
·1 • Zwar siebt man ie . 1 lesteo eiagenblouen aeyn. fli • d und die obersten dieser 
aber ■lle C die1er Gegend nach Nordeu_ 0d e: ~mC anch hier die nämliche 
Scbirhln a■t'h Süden einfallen, so wir • 

81
F d »"elterhorna der a· - muss ,m usse es ' 

1cbto11J „bea. Seine Krummnng k wie einige weiter östliche 
1~ -•- J fir•■-Gnippe 11ec ea, .. ,~.._r,.- 1111d der ••9 Geb O von dieser Gebirgs-Masse, 
t b · · 1•rften - ' n,a r,c ri■unpa bntit111;Cn ' 11 • • • bl" 1 nuf die Höhen westlich 
d" • r drei Seiten emsc 1ess , .. 
"da1 Cn..relr•l.1-Thal au d"- )b Überstiirzung in einem noch 

to1 ,_,m"'"" ülu·r, ~0 findet m■n 1e1e e . 
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grössern Maasstaba wieder. Die örtliche Untersuchung am Staubbach zeigt 
dass ein toow mächliges Stück Nummulilen-Gebirgc millen io die Jur,1-

Schichlen eingeschlossen ist, welche unlerball, Murren d;e BOOm hohe Steil­

abfälle des Stau61Hlc"8 bilden und sich dann wieder über dem rorigcn 13()0n 

hoch am Schiltlhorn erbeben. Das C scheint bei 1h111nerten gesucht wcrrlen 

,:u müssen, wie aus der weitem Darstellung hervorgeht. 
Schwieriger ist die Erklärung der andern Klasse ~on C-Schichlcn mit 

Süd-wärls ~ach den Alpen gekehrter Öffnung, wovon ein Beispiel in der 
Brienser Kelle nördlich vom Brien11,e1· See vorkomnll. Am West-Ende des 
Hartler'a bei Unterseen senken sich die Kalk-Schichten, in deren Fortsel· 
zung an der Nord-Seile des Abend66ergea Caprolinen liegen, nach SW. ein, 

richten sich an der Seile des Habkeren-Thales senkrecht auf und neigen sieb 
am Abhang der Kelle im 1lugatmatthorn nach Süden über. Au der Nord­

Seite der Kelle ist rlie C-Wölbung 1/ablreren zllgewendet und vom Nummule 

,eo-Gebirge und Flysch bedeckt, die im Hintergrunde des Tbales unlel 
den Kalk einschiessen, sich mil ihm aufrichten und ihn am Gebirgs-Kamme 
bei'm A11gattnatthorn bedec.-ken. An der Süd-Seile der Kelle oberhalb der 

Brücke von lnterlacken liegt der Toxasler complanotus in einem mergeligen 

Kalke, - dasselbe Neocomieu.-Fossil, welches auch oberhalb Brien• illl 
gleichen Kalke vorkommt. Hier sind also die äus,eren Schichten die jüngslen 
und die inneren die äl1ste11. Eine ähuliche Krümmung iu grösserm Maassiabe 

findet sich in der· hohen uud breiten Kette zwischen dem Lenk-, dem L•111• 

nen-, dem Chatelet-Thale und der alleo Herrschaft Aigle d11 Valail, Den 
II 

ösllichen Theil davon bat STUDKR schon vor 30 Jahren in seinen „West-Alpen' 
den Thdl zwischen den Dia6lereta und dem Dent du Morclea hat kürzlich 

DB LA HARPB beschrieben. Das C ist ebenfafü Süd- und Süd-0st-wärls ge,oen 
die Alpen offen; die iiusseru Schich len des$elben bestehen aus Flyidi- uo_d 

Nummuliten-Gebirge, die inneren aus denen verschiedener Kreide-Siöcke, die 
innersten aus Jura-Schichten. Ein anderer Fall dieser Arl wird aus dir 

Gegend von Sion angeführt, wo sich Nummuliten- und Caprolinen-Kalk, Gaul~ 
Neocomicn mit Toxaster complanalus und Oxford-Kalk in einer der vorigen 

entspreche11den Lageruugs-Folae an der Zusammenselzuna belheiligen. Auf 

dem Rücken rler grossen Kette: di; man millelsl der Slunde:-laogeo Über~uge 
der Gemmi, des Raaogl und des Sametach übersteigt, liegen die Schich1tn 

wagrecht; au der Nord-Seile der Übergänge gehen sie nördlich in die s~nk· 
rechte Stellu11S,1; iiber, und am Fnsse des Beraes schiessen sie millelsL einer 

zweiten Biegung südlich unter denselben ein" Die ,·erlikale Sehne des C, 
das sich 12 Stunden weiter vielleicht bis nach Sar,oyen verfolgen_ li!li, 

dürfte wohl einen Kilometer messen. 
E" . . d th1L· 

•ne früher \'ersuchte Erklärun2 dieser Erscheinungen rcichL en . e 
~achen gegenüber nicht mehr ans. - l\lan muss vielmehr eine unermesslich 
Seiteokrafl anerkennen, deren Wirkunor von der Achse der Zentral-Alpen 

aus aur die Ränder der Kette gewirkt h:t aber nicht unmillelbar von den 
·· h •t ' ·· M-seder gram~isc cn •' assen ausging; denn die Achse rler krys1alhmschco 8

' das 
Walleser .4lpen bildet einen Winkel von 15-20° mit dem Rhone-Tha!, 

. 1 .,. . h nul der 
mit ' er I r1ldhorn-Kc1te nahez;u parallel isL Sie scheint v1elme r 
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Entstehung oder der Erweiterung der Erdrinden-Spalte zusammen zu hängen, 
durrh welche der ganze Streifen der Zentral-Alpen mit seinen Protogyen, 
Serpentinen, metamorphischen und Anthrazit-Schiefern , Verrucano u. dgl. 
herauf-gedrungen ist, wie ein Knopf durch ein ICnoprloch, dessen Ränder er 
auseinander drängt. So kommt man immer wieder auf" die alten Vorstellun­
gen von der EnlSlchung der Gebirgs-Ketten zurück, wie sie PouLBTT ScROPB 
1SlS u. A. ausgeführt haben. 

Solche C-Schichten von der Art wie am Wildhorn 6ndet man im Kleinen 
wieder in den J'oirons bei Genf, wenn anders der Vf. diese Schichtung 
des Neocomien und der l\lollasse unter dem Oxfordien von Chiitel-Saint­
Deni1 richtig aufgefasst hat, - wofür indessen auch die neuliche Entdek­
kung des Neocomien über dem Oxford bei Chiitel-Saint-Deni11 in der W. 
Verlängerung der Voirona spricht. Es träte somit in einer und derselben 
allerdings durch den Genfer See zer3chniltenen Kette des Neocomien und der 
Flysch bald über und bald uner dem Oxfordicn auf, und wenn man den 
Yoiron1 nach die kleine Kelle der Playau:r: anfügt, so lässt sich ein regel­
mässige; C zweiter Klasse herstellen, an welchem nur die ursprüngliche 
äume Umwindung der jüngeren wenig dauerhaften Schichten um den Ox­
ford jetzt fehlte. 

Durch die Thatsache, dass die äussre Kalk-Kelle an den Voiron,, zu 
Chatel-Saint-Deni, und am ganzen Alpen-Rande über die. Mollasse gescho­
ben worden ist, wird die Zeit dieser grossen Umwälzung genau bestimmt; 
denn sie kann erst nach der Mollasse-Bildung erfolgt seyn, wie übrigens der 

Vf. schon 1816 dargethan hat. 
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